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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Wal, 
anden auf die Sonn⸗ und Keittage folgenden Togen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn- und Beittagen ein Mal Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
jährlich 4,50 M. für die Stadt Poſen, 5,45 Al. für 
ganz Feutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 

der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Deutſchlaud. 

A Berlin, 12. Jan. Für die ſtreikenden Bergleute 
finden wir heute zum erſten Male im „Vorwärts“ Geld⸗ 
ſammlungen vermerkt und quittirt. Es gingen ein 119 M., 
worunter 50 M. vom Perſonal des Blattes und 40 M. von 
den deutſchen Genoſſen in Bukareſt. Es fällt ſofort auf, daß 
dieſe Beträge gegenüber den Summen, die die Arbeiter ſonſt 
aufzubringen pflegen auch für auswärtige Streikende, gering 
ſind. In der Arbeiterſchaft Berlins wird ſich wohl auch 
Niemand verhehlen, daß der diesmalige Streik völlig ausſichts⸗ 
los iſt. Beim Ausſtande vor drei Jahren waren die Sym⸗ 
pathien für die Ausſtändigen nicht nur allgemeiner im Pu⸗ 
blikum ſondern auch intenſiver in der Arbeiterklaſſe ſelbſt. — 
— Der ſozialdemokratiſche Schriftſteller und Agitator Päus 
verlor bekanntlich ſeine Frau, während er ſich in Unterjuchungs- 
haft befand, die Frau während ihrer Krankheit zu ſehen 
war ihm nicht erlaubt worden. Peus wurde dann 
vom Magdeburger Landgericht zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
niß wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt; das Ur 
theil enthielt aber den ſeltſamen Fehler, daß es da 
neben den bei Majeſtätsbeleidigungen unzuläſſigen Ehrverluſt 
ausſprach, und mußte darum vom Reichsgericht aufgehoben 
werden. Der Juſtizirrthum und ſein privates tragiſches 
Schickſal machte den Namen Psus raſch bekannt und ver⸗ 
ſchaffte ihm viel Sympathie, wohl auch der Partei manchen 
Anhänger. Ein Lokalberichterſtatter theilt uns heute mit, daß 
Pöug ſich wieder verheirathet hat, mit einer Dame, die durch 

die Aeußerung ihrer Sympathie mit dem (ihr durch die 
| Zeitungen bekannten) Schidjale des Herrn Pöus mit letzterem 
bekannt wurde. Pius befindet ſich augenblicklich noch in 
Freiheit, nachdem er eine früher gegen ihn ausgeſprochene 
Gefängnißſtrafe von einigen Wochen verbüßt hat. In der 
Majeſtätsbeleidigungsſache lautete das ſchließliche Urtheil auf 
ein Jahr Gefängniß. Die gegen dieſes Urtheil ee 
Reviſion iſt verworfen worden, und Psus wird dieſe Strafe 
demnächſt antreten. Freigeſprochen worden iſt Pöus ſoeben 
von einer weiteren Anklage, wonach er ſich durch eine Rede in 
Löderburg des Vergehens der Aufreizung ſchuldig gemacht 
haben ſollte. ; 
n letzter Zeit iſt die Befürchtung laut geworden, daß die 
Einführung der mitteleuropäiſchen Einheitszeit für 
den Nahverkehr der größeren Städte (beſonders den Schul⸗ und 
| Arbeiterverkehr) Erſchwerniſſe mit ſich bringen möchte, wenn nicht 
| zugleich die Fahrpläne der Eiſenbahnen den veränderten Verhält, 
niſſen angepaßt werden. Demgegenüber theilt der „Reichsanzeiger 
mit, daß die Eiſenbahn⸗Direktionen ſchon vor längerer Zeit Wei: 
ſung erhalten haben, die erforderlichen Aenderungen der Fahr⸗ 
| —.— für den Vorort⸗ und Lokalverkehr der größeren Städte nach 


enehmen mit den zuſtändigen Lokalbehörden zum 1. April d. J. 
vorzuſehen, 

— Die Zeitung des Verbandes deutſcher Poſt⸗ und Tele 
graphen⸗Aſſiſtenten erſcheint von jetzt ab monatlich zwei Mal unter 
dem Titel „Deutſche Poſtzeitung“. Der Verband gedeiht 
trotz aller behördlichen Anfeindungen ganz ausgezeichnet. Ein Be⸗ 

| weis dafür, daß ſelbſt die Beamten durch Vereinigung und Selbſt⸗ 
bilfe etwas erreichen können. Das Gedeihen des Verbandes zeigt 
übrigens auch, daß feine Gründung nicht überflüſſig war. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 12. Jan. Bei dem Etat des Auswärtigen 

Amtes brachte der Abg. Dr. Baumbach in der heutigen Sitzung 

| der Budgetkommiſſion des Reichstags die Anregung 
ur Sprache, welche von den Vereinigten Staaten in betreff der 
ian von Schiedsgerichtsverträgen im 
vorigen Jahre gegeben worden iſt. Dieſe Angelegenheit hat die 
interpaxlamentariſche Konferenz in Bern im vorigen Jahre bes 
ſchäftigt, und ein franzöſiſcher Antrag fand dort Annahme, wonach 

in den einzelnen Parlamenten das Erſuchen an die betreffende 
Regierung geſtellt werden ſollte, der Einladung des Kabinets in 
Waſhington wegen des Abſchluſſes von allgemeinen Schiedsgerichts⸗ 
verträgen zu entſprechen. Staatsſekretär v. Marſchall gab 
hierauf folgende Erklärung ab: „Die 1 in Waſhington 

hat eine förmliche Einladung an das deutſche Reich zum Abſchluſſe 

von internationalen Schiedsgerichtsverträgen nicht ergehen laſſen 

Sie hat nur die hierauf N Verhandlungen und Beſchluſſe 

des Kongreſſes mitgetheilt. Die deutſche Regierung hat hierauf 
unächit mit einer Empfangs beſtätigung geantwortet. Im Uebrigen 
befindet ſich die Angelegenheit noch im Stadium der Erörterung, 
gleichzeitig mit der bekannten Refolution des Reichstags, betreffend 

die Einführung und Aufnahme der Schiedsgerichtsklauſel in die 
Handels verträge“. Weiterhin giebt Abg. Frißen durch die Frage, 
welche Stellung die Regierung zu den Anſprüchen der deulſchen 
Inhaber portugieſiſcher Papiere einnehme, gu einer längeren De: 

batte Anlaß. Staatsſetretür v Marſchall erklärte, wer fein 
Geld unſicher anlege, habe ſelbſt die Folgen zu tragen. Gleichwohl 
werde die Reichsregierung deutſche Angehörige in ihre Beſire⸗ 
bungen, ihr Geld zu retten, nach Möglichkeit unterſtützen; materiell 
für fie einzutreten, vermöge fie nicht. De Erhögung des Gehalts 
für den Madrider Botſchafter wird bewilligt. Auf Anfrage des 
Abg. Dr. Hammacher nach dem Stande der Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Spanien erklärte Stgatsſekretär v. Marſchall, die⸗ 
ben hätten durch den Sturz der Regierung eine Unterbrechung 
Atten, würden aber demnächſt wieder beginnen und hoffentlich 
Erfolg haben. Die Erhöhung der Ausgaben für den römiſchen 
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Wend ⸗ Ausgabe. 
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Hundertſter Jahrgang. 


Freitag, 13. Januar. 


Botſchafterpoſten um 20000 M. beantragen beide Referenten mit 
Rückſicht auf die ſehr große Erhöhung der Ausgaben für das aus⸗ 
wärtige Amt zurückzuſtellen. Nach Erledigung einer Reihe weiterer 
Poſitlonen vertagt ſich die Kommiſſion der in dem Saale herrſchen⸗ 
den Kälte wegen bis morgen. 

L. C. Berlin, 12. Jan. Die Poſtverwaltung hat der 
Budgetkommiſſion des Reichstages bereits die in Ausſicht geſtellten 
Nachweiſe über die Wirkung der Einführung der Dienſt⸗ 
alterszulagen auf die Gehälter der Unterbeamten zugehen 
laſſen. Danach würden die Poſtſchaffner und Briefträger (Gehalt 
900—1100 Mark) nach Einführung des Alterszulagenſyſtems das 
Durchſchnittsgehalt erſt nach 9, anſtatt jetzt nach 5/8, Jahren, er⸗ 
reichen. Auch bet den Stufen von 12001250 M. wird das Gehalt 
erſt nach längerer Zeit, als bisher (3 Jahre anſtatt 1%, und 2, 
Jahre) erreicht. Eine Abkürzung tritt nur bei der höchſten Stufe 
1400-1500 M. um ein Jahr ein. Was die Beamten für den 
Augenblick an Gehalt gewinnen, würden ſie wegen langſamen 
Aufrückens in Zukunft verlieren; die Poſtſchaffner und Briefträger 
für den Kopf 80 M, Packetträger und Stadtpoſtboten 135 M., 
Landbriefträger 40 M. Die Dienſtaltersſtufen würden insgeſammt 
einen Verluſt von 2102 305 M. jährlich für die Unterbeamten der 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung herbeiführen. Die That⸗ 
ſache, daß bei Einführung der Dienſtalterszulagen die Gehälter der 
Beamten für jetzt ſteigen würden, wird ausdrücklich beſtätigt. 

Berlin, 12. Jan. Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf zugegangen, durch welchen der Finanzminiſter ermächtigt 
wird, zur Deckung von Ausgaben des Rechnungsjahees 1891,92 
42 833 886,35 M. im Wege der Anleihe durch Veräußerung 
eines entſprechenden Betrages von Schuldverſchreibungen zu be⸗ 
ſchaffen. Alles Weitere wird durch den Finanzminkſter beſtimmt. 

erlin, 12. Jan. Abg. v Eynern wird in der Steuer⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes einen ausgearbeiteten Geſetz⸗ 
entwurf zur Einführung einer Erbſchaftsſteuer als Ergän⸗ 
ungsſteuer in Erweiterung der Beſtimmungen des Erbſchafts⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes vom 19.24. Mai 1891 einbringen. 


Vermiſchtes. 


Ueber die Gleisſprengung bei Rauxel wird der „Köln. 
Ztg.“ aus Caſtrop vom 8. weiter berichtet: Ein entſetzliches Ver⸗ 
brechen iſt hier geſtern Abend verübt worden, deſſen Folgen jedoch 
durch einen günstigen Zufall abgeſchwächt worden ſind. Auf dem 
alten Bahnhöfe (Strecke Köln⸗Minden, jetzt Station Rauxel ge⸗ 
nannt) führt ein Gleiſe ab nach der Zeche Victor. Verbrecher 
haben nun verſucht, die Weiche für dieſes Geleiſe in die Luft zu 
ſprengen, höchſt wahrſcheinlich zu dem Zweck, der Zeche den Bahn⸗ 
anſchluß zu erſchweren. . ein kindiſches Beginnen, da 
eine Weiche leicht wieder hergeſtellt iſt. Als nun geſtern Abend 
etwa 7%, Uhr der Schnellzug in der Richtung nach Köln die Station 
paſſirte, erpledirten nur etwa 100 m vor dem u mehrere Dynamit⸗ 
patronen, ohne daß der Lokomotivführer außer einem heftigen Ruck 
etwas bemerkt hätte. Gleich darauf brachte er aber den Zug zum 
Stehen, und es ergab ſich dann, daß die Lagerkaſten an allen 
Perſonenwagen geſprungen waren. Der Zug jelbjt konnte folglich 
nicht weiter fahren, die Poſſagiere wurden mit dem folgenden 
en men mweiterbefördert. An der durch das Dynamit zer⸗ 
ſtörten Weiche bemerkte man erſt, in welcher Gefahr der Zug 
geſchwebt hatte. Das Geletſe war nämlich an der einen Seite auf 
eine Länge von 1,70 m gänzlich weggeriſſen, nur die große Schnel⸗ 
ligkeit rettete den Zug und die Inſaſſen. Unſägliches Unheil wäre 
entſtanden, wenn der dichtbeſetzte Zug entgleiſt wäre. Wenn die 
Exploſion einige Sekunden ſpäter eintrat, dürfte der Zug gewiß 
ebenfalls beſchädigt ſein. Möchte es gelingen, die Verbrecher zu 
ermitteln ; ſie find unter dem Schutze der Nacht und gedeckt durch 
ein Gehölz entkommen. Der 8 die Exploſion erzeugte Luftdruck 
war jo ſtark, daß der in eintger Entfernung in ſeiner Bude ftehende 
Stellwerkwärter zu Boden geſchleudert wurde. a 


Eine verſchwundene Kultur. Vor mehreren Monaten 
wurden auf einer Bentzung des Herrn Manuel J. Alvarado am 
Fluſſe des Vulkans de Agua, 3 km öſtlich vom A 
Orte Santlago de los Caballeros, mehrere vorgeſchichtliche Gegen⸗ 
ſtände vorgefunden. Der Beſitzer ließ darauf hin nachgraben und 
es wurden aus einer Tiefe von einigen Metern an verſchiedenen 
Stellen zahlreiche Gegenſtände aus vorkolumbiſcher Zeit zu Tage 
gefördert, darunter werthvolle Seltenheiten, wie fein gearbeitete, 
gravirte und buntbemalte Gläſer, alles ſehr gut erhalten. Unter 
den Waffen befanden ſich Pfeilſpitzen und Dolchklingen aus Onix. 
Daneben fanden ſich Götzenbilder und zahlreiche Edelſteine, beſon⸗ 
ders ſolche von einer ſehr ſeltenen grünen Art, die von den Einge⸗ 
borenen Chalchivil genannt werden. Die Großen Ader ſolche 
Steine auf dem Verſchluß ihrer Gürtel zu tragen. Andere Steine 
ſind von weißer Farbe mit grünen Flecken und en ſeltſame 
Gravirungen auf. Auf einzelnen ſehr feinen Gläſern ſind in leb⸗ 
haften Farben Symbole und Hieroglyphen aufgetragen. Die 
Götzenbilder ſind aus Thon und gut gearbeitet; ſie ſtellen ernſte 
und heitere Gottheiten dar. Steinſtatuen wurden ausgegraben, 
unter dieſen befindet ſich ein mächtiges Stück aus dichtem, hartem 
und ſchwarzem Stein, wahrſcheinlich Baſalt; es iſt ein liegender 
Mann, den Kopf bält er in die Höhe; die Züge ſind unverkennbar 
die eines Indianers; auf dem bärtigen Haupt ſitzt ein Helm, bei⸗ 
nahe wie ihn die römiſche prätoriantiche Leibwache trug. Der Kopf 
iſt ausgemelßelt, der Reſt nur roh gehauen. Bewundernswerth an 
der künſtleriſchen Arbeit tft der Umſtand, daß ſie bloß mit ſteiner⸗ 
nen Geräthen gemacht worden zu ſein ſcheint, denn bet den Nach⸗ 
grabungen fanden ſich keinerlei Spuren von Metall. Das wich⸗ 
tigſte an der ganzen Entdeckung aber iſt, daß man ſich vor einer 
verſchütteten Stadt befindet, der die Entdecker den bezeichnenden 
Namen Pompeya gegeben haben. Allmählich wurden ganze Bau⸗ 
werke bloßgelegt, die in ihrer Anlage nichts mit irgendeiner ge: 
ſchich lichen Kultur gemein zu haben ſcheinen. In der Tiefe der 
Grundmauern der Häuſer fanden ſich zahlreiche Gerippe vor: ſie 
lagen durcheinander, wie wenn die Menſchen plötzlich zu Tode ge⸗ 
troffen wären; die einen ſitzen, dle andern liegen. er denkt da 
nicht an Bulwers „Letzte Tage von Pompejt?“ Ferner wurden in 
großen Thongefäßen Todtenköpfe gefunden, die in verſchiedenen 
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Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


1 gel 


oſen. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
m der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höber, werden in der Exvedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Normittags, für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Machm. angenommen. 


J 2 
1893 
Stellungen hineingelegt wurden, jedoch alle im Munde einen von 
den erwähnten grünen Edelſteinen und an der Naſe einen * Ei; 
aus einem andern werthvollen Stein. Die Stirn iſt hoch und 
breit, die Backenknochen und Kinnladen ſehr ausgeprägt. Es wird 
ſich wohl um eine Völkerſchaft handeln, welche den Kopf ihrer 
Todten allein aufbewahrten, den Reſt des Körpers aber verbrann s? 
ten. Die Nachgrabungen werden fortgeſetzt. VER 


Polniſches. 


Poſen, 13. Januar. 

r. Zu der Verfügung des hieſigen Kreis-Schul⸗ 
inſpektors Schwalbe bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „So 
viel wir zu wiſſen glauben, ſind die angedeuteten Anordnungen 
nicht von entſcheidender Stelle ergangen; ob ſie nachträglich 87 
deren Billigung finden werden, bleibt vorerſt abzuwarten.“ Die 
„Voſſ. Ztg.“ meint zu dieſer Bemerkung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, „es ſcheine darnach nicht ausgeſchloſſen zu ſein, dag 
nachträglich die Regierung den Erlaß des Kreis⸗Schulinſpektors 
verleugne; für die polniſche Partei würde dieſe Nachgiebigkeit 
der Regierung einen unerwarteten und unverdienten Triumph 


bedeuten“. Es würde darnach alſo die Möglichkeit vorliegen, 2 
daß eine Verfügung, welche, wie das „Poſ. Tageblatt“ und 
der „Dziennik Pozn.“ (letzterer offenbar auf Grund der 
Audienz, welche die Abgeordneten Motty, Cegielski und 
v. Dziembowski bei dem Oberpräſidenten der Provinz gehabt 
haben) mittheilen, nicht ohne Ermächtigung der hieſigen 
königlichen Regierung erlaſſen worden iſt, durch den 
Unterrichtsminiſter aufgehoben wird, wiewohl letzterer 


in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 11. d. Mts., wo 
dieſe Angelegenheit bekanntlich zur Sprache kam, ausdrücklich 

erklärt hat: „ſelbſt der polniſche Privat⸗ Sprachunterricht ſei 
vielfach mißbraucht worden; die Polen zögen deutſche Kinder 
in ihren polniſchen Unterricht hinein c.“ Es würde alſo in 
ganz unbegreiflicher Weiſe eine Ausführungs⸗Beſtimmung zu 
dem Reſkript vom 11. April 1891, durch welche dem von 
dem Miniſter ſelbſt anerkannten Mißbrauch des polniſchen 
Sprachunterrichts und der Gefahr der Poloniſirung deutſcher 
Kinder ein Ziel geſetzt werden ſoll, verleugnet werden. Wir 
find überzeugt, daß unter der deutſchen Bevölkerung unſerer 
Stadt und Provinz, welche ja mit der Ertheilung des pol⸗ 
niſchen Privat⸗Sprachunterrichts in unſerer Provinz gewiß 
einverſtanden iſt, wenn nur von polniſcher Seite kein Miß⸗ 
brauch mit dieſem Unterrichte betrieben und das Deutſchthum 
durch denſelben nicht gefährdet wird, die Nichtbeſtätigung des 
Schwalbe'ſchen Erlaſſes allgemeine Enttäuſchung und Miß⸗ 
ſtimmung hervorrufen würde! 


Poſen, 13. Januar. 

p. Ein wüthend gewordener Stier hatte ſich geſtern Nachmittag, 
trotzdem er ſtark gefeſſelt, und ſeine Augen geblendet waren, vor 
dem Steuerhäuschen beim Ritterthor losgeriſſen und konnte trotz 
aller Anſtrengungen nicht wieder eingefangen werden. Derſelbe 
raſte auf dem Grolmanplatz umher und bedrohte jeden, der ih 
ihm näherte, mit ſeinen Hörnern. Erſt gegen 8 Uhr Abends gelang 
es, das Thier, als es vom Toben müde geworden war, wieder u 
feſſeln und auf einem Schlitten in die Stadt zu transportiren. 
Während der ganzen Zeit war durch ein ſtarkes Polizeiaufgeboet 
der Platz weithin abgeſperrt, um ein Unglück in verhüten. a Br 

x Sen Geſtern Abend */,6 Uhr war im Haufe Breslauer 
ftraße Nr. 22 beim Aufthauen der eingefrorenen Waſſerleitungs⸗ N 
röhren ein Balken in Brand gerathen. Der kleine Brand wurde 
von der alarmirten Feuerwehr bald gelöſcht. Um 7 Uhr wurde 
die Feuerwehr nochmals dahin gerufen. Bei dem vorherigen f 
Balkenbrande hatte ſich der Rauch in der Decke zwiſchen Dielung 
und Deckenſchalung feſtgeſetzt und kam ſpäter zum Vorſchein, ſo 
Fal die Bewohner glaubten, es brenne noch, was jedoch nicht der 

all war. 9 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden U 
vier Bettler, eine Arbeiterin wegen Forſtdiebſtahls, ein Lau ene 
wegen Unterſchlagung und ein Arbeſter, der eine Gefängnißſtrafe 
zu verbüßen hatte und auf der Walliſchei angetrunken auf dem 
Straßenpflaſter lag. — Gefunden wurden auf dem Königsplas 
ein Krankenkaſſenbuch mit einer darin liegenden Invaliditätsver⸗ 
ſicherungskarte und ferner ein Sonnenſchirm auf demſelben i 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 13. Januar. N 
Kukulka a. Berl! 
Grand Hotel de France. Die Kaufleute * 1 . . 


Smodlibowskt u. von Steinmetz a. Breslau, f 
5 „Lis u. Frau a. Kempen u. Baranowskt aus 
. en . Bitupies uſikdirektor Eberl aus 
Wien. 
Wien piece  Kamiehski). Die Rittergutsbefiger Gräfin 
Dabska u. Töchter g. Mochelek t. Polen u. Galoyfiäfa u. Schweſter 
a. Turwia, Propſt Jakoſzysski a. Sokolnik, die Beſitzer Laskowski 
a. Graudenz u. Zekteler a. Poſen, Frau Budczylska a Warſchau 
ie I Te Kuck a. Berlin, Rother a. Warſchau u. Stabrowski 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Landrath S 
a, Schroda, Aſſeſſor Danckelmann a. Eberswalde, Sade 
zienräthin Jaffé a. Berlin, Fabrikbeſitzer Lückcath a Euskirchen, 
Fabrikant Lucas a. Elberfeld, Direktor Engelbach a. Magdeburg, 
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gain Wallſtab a. Köln, Inſpeklor Grumach a. Danzig, Frau 
ntiere Markwald a. Berlin, die Kaufleute Schleifer a. Breslau, 


Aſchemann a. Ne ic Be a. Berlin u. Wimmer a. Lengen⸗ 
94 feld u. Fräulein K 


Berlin. 
Westphal & Co. 


rchner a. 


Hotel de Rome. — F. Die Kaufleute Lip⸗ 


ſchütz, Gebr. Bromberg, Brodnitz, Cohn, Goſſel, Grätz, Rösler, 
Brandt, Pretzel. Simonſohn, Brodnitz u. Blöcker a. Berlin, Veith] in 


a. Karlsruhe, Czock a. Breslau, Lange u. Michels a. Krefeld, Löb 
u. Schneider a. Köln, Böckel a. 3 Lewinberg a. Muͤhl⸗ 5 
Stramſtzer a. Wien 

Hotel de Berlin (Paul Plaensdorf) Die Kaufleute Pottliſe u. 
ohlmeyer a. Berlin, Pulkowski a. Königsberg, Koſak a. Brom⸗ 
erg, Dankowski a. Bisdorf u Forſt a. Aachen, die Aſſeturanz⸗ 


5 2 Dine e v. Lümann a. Berlin u. Adamczewski a. Breslau u. 


ikts eee a. 2 Koczwara a. Sulmierzyce. 
Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Schwemer a. 
Roftod, Härter u. Steinert a. Breslau, Arnſtein a. Berlin, Urban 


. a. Vetſchau, Trompelt a. Eulau, Schümmig a. Großenhain, Würtz 


a. Pforzheim, Krebs u. Aft a. Stettin u. Arndt u. Frau a. Ino⸗ 
tein a. Breslau, Fabrikant Finger aus 
Pfaffendorf u. 1 Reincke a. Berlin. 

Theodor Jahns Hotel . Die Kaufleute Breslauer, Bern⸗ 
ſtein u. Schleſinger a. Berlin, Schwerſenski a. Liegnitz, Kloſe und 
rl a. Stettin, Neuſtadt a. Breslau u. Hornung a. Myslowitz, 
7 . lsli a. Rogaſen, Landwirth Schamer a. Wirſitz u. Becker 
a. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ (vormals ’g Hota) 
Gutsbeſitzer Jahnke u. 
u. Frau a. Lüben i. Schleſ., Fabrikant Dyczkowski a. Kutno i. P. 


u. die Kaufleute Langenſieper a. Leipzig u. Lewy a. Berlin. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 13. Januar. 
ren Roggen coder, * tr. 6— 6,40 
M., Hafer 6,75 M., Weizen 7,50 M., Gerſte 6,50 M., Erbſen 7,25 
M., M. — Alter arkt. Die Zufuhr in 


ameizen 7.25 
Kartoffeln beltef ſich nur auf einige Wagen, der Ztr. weiße Kar⸗ 
toffeln 1.80— 1,90 M., der Ztr. rothe Kartoffeln 1.90 — 2 M. se 
Wrucken 1,30 M. . Gans 4,506 M., ſchwerere Gänſe 8 — 

1 Paar Hübner 3 350 M. 1 Paar Enten 33,75 M., 1 
leichte 2 3.50—4.50 M., 1 Puthahn 6-8 M. Die Mandel 
„1 Pfd. Butter 1101.20 M., Landkäſe in Stücken 

8 N PB. die Metze Kartoffeln 
0 Pf., 5-6 rothe Rüben 10 Pf., ude 5 Pf., 
n 5—10 ple 1 blauer Nrnattopf 5—15 Pf., 1 Pfd. 
10—12 Pf., 5- 6 Möhren A 1 1 kleines Bund Peter lie 5 5 
15 Meerrettig 1 Bund 5 Pf., Sellerie Wurzel, je nach Größe 
5-8 Pf., 1 Kopf Welſchtraut 5 Br 1 Pfd. Aepfel 8-10 Pf. — 
Viehmarkt. Fettſchweine leichte, mittel und prima ſtanden 85 
Stuck zum Verkauf, der Ztr. lebend Gewicht, Durchſchnittspreſſe 
41 M., prima über Notiz (bis 44 M.) Hammel 50 Stück, das 
Pfd. 2. Gewicht 18—20 Pf Kälber 18 Stück, das Pfd. 11055 
Gewicht 25—28 Pf., prima über Notiz. Rinder, Schlachtvieb 
Stück, leichte und mittel, der Ztr. lebend Gewicht 16—20—21 M. 
S0 ſeit 1 2 5 75 Zeit nicht aufgetrieben. — Wronkerplatz 
3 Pfd. Schweinefleiſch 55—65 Pf, Karbonade, Kammſtück 70 
70 Br Pfd. Rindfleſſch 50-65 Pf. 1 Paar Rinderfüße 50-60 
Pfd. Kalbfleiſch 50— 60-65 Pfg., Kalbsgeſchlinge 70 
1 80 gr. 1 Kalbsgehirn 20—35 Pf., 1 Kalbszunge 30—40 Pf., 
eräucherter Speck 75— 80 Pf., 1 Pfd. roher Speck 70 Pf., 5 du 
Pf. 5 bei „pröherem Angebzt, viel n 89 Ai 1 id g 


hr we g Pf., 
5 a 50—55 Pf., 1 Fig 


Kartoffeln 10 ie ar Heu und Stroh war der Markt auch 


befohren. 1 S 
Der Ztr. Heu 2,80 M. 1 Bund Heu 20—25 Pf. 
ana! und Verkehr. 

* Ber 2. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt eine 
Statifet 5 Oblinationeninbaber er italieni⸗ 
ſchen Staatsſchuld mit, wonach in den Händen der fran⸗ 
zöſiſchen Fate fih 269859 Rententitel mit 43 459 415 Lire 
jährlicher Rente befinden, dagegen in deutſchen Händen 213 608 
Rententitel mit 32 840 635 Lire jährlicher Rente. 


Marktberichte. 
Berlin, 13. Jan. [Städtiſcher Zentral⸗ 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
463 Rinder, ausſchließlich geringe; bis circa 100 Stück 
wurden zu Montags preiſen geräumt. — Zum Verkauf ſtanden 
2861 Schweine, darunter 994 Bakonier. Inländer erzielten 
Montagspreiſe; ſchnell geräumt. Die Preiſe notirten für 
I. 58 M., ausgeſuchte darüber, für II. 55—57 M., für 
III. 52—54 M., Bakonier im Preiſe anziehend, hinterließen 
aber Ueberſtand, 48 —50 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 676 Kälber. 
Glatt zu gehobenen Preiſen geräumt. Die Preiſe notirten 
für I. 62— 67 Pf., 1 darüber, für II. 55—60 Pf., 
für III. 40—50 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 
Berne! a angeboten. 
erlin, 12. Jan. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Des 
tucht der r fibre 1 J über den Großhandel Ir 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch 
Zufuhr unbedeutend. Geſchäft flau. Preiſe unverändert. Wild 
und Geflügel: Zufuhr in Hochwild ausreichend. Preiſe etwas 
— Hafen mäßig zugeführt, N anziehend. Geflügel wenig 
am Markt. Geſchäft je Preiſe wenig verändert. 
ufuhr Selen reich lich Bir beſonders kodte, knapp. 
Seefiſche feh er Geſchaßt ſtill. Preiſe wenig beränbert 
Faker unverändert. Käſe: unverändert. Gemü 


5 5 und Südfrüchte: Zufuhr ſchwach, Geſchäft fill. Pre — 5 


verändert. 
F leiſch. ede 54—58, 3 IIIa 38— (4, IV. 30 
bis 36, Kalbfleiſch Ia 52-65 M., IIa 30 Hammelfleiſch Ia 
44—05, Lin 38— 42 See 58 60 M. Paten er 47-48 M., 
Rafſtſches 44—45 M., Serbiſches — M. p. 50 Kilo. 

A und gelalzenes Fletch. Schinten ger. m. 
Neben ch —80 or do. ohne Knochen 80—100 M., Lachs⸗ 
ſchinke Speck, geräuchert do. 56—65 bart 
Schladwurſt 1 110120 M., Gänſebrüſte 160—180 per 50 Kilo. 

Bur ter. Ia. per 50 Kilo 102—108 We. Ita do. 95—98 M, 
geringere Hofbutter 85. 90 M., Landbutter 80—90 M., Galiz. 
— M., Margarine — M. 

Eier. riſche Landeier ohne Rabatt 450 M., Prima 
Kifteneier mit 8¼ Proz. oder ? Schock p Kite Rabatt — W. 


Druck und Verlag der Hofbuchdrucker e! von W. Dear 4. Er. (A. störte in — 


Langner's Hotel) 
rau a. Görzyn, Mittelſchullehrer Reichert Mehl 000 


Wild. Rothwild per ½ Kilo 0,36— 38 M., do. 
38—45 Pf., Damwild der 1, Kilo 43—50 Pf. Rebwild Ia. per , 
Kilo 0,90—0,98 M., do. IIa per , Kilo —80 Pf., en y 
Stück — 80 Pf., Safen I p. Stück 2,50-2,75 M., 


leichtes 


an. 51 M. 5 55 0 
. 80 Bi — Unverſteuert a 
70 M. Verbraucsnbgabe:; ex 6. IJ Pf. à 31 M. 
50 Pf., am 7. Jan. 31 M. 70 Pf., am 9. Jan. 32 M. 60 Pl. = 
10. Jan. 32 M. 40 Pf. 1 32 .. 30 Pf., am 11. Jan. 32 M. 90 
Pf., am 12. Jan. 33 M. 30 Bf. 
** Leipzig, 12. Jan. 6 Ange⸗ 
boten 326 000 Kilo, zurückgezogen 110000 Kilo. Mäßige Anzahl? 
Käufer. Preiſe durchſchnittlich 10—15 Pf. höher gegen — . — 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 12. Se — — 


Weizen = 
11775 Nr. 3 „lee Wehl 00 Hechte Band 111 40 
4 13 60 do. riesmehl) 760 
a n . 115 — Brote ..1- | — 
14 — e 5 — 
do. 00 weiß Band 11 8 e 4 80 

i eye zabrikate: 

Dine All BEN er 9 40 
do. 0/1 5 9 40 40 | Schriot wies 1: 0 
BO nee 9 80 Kleie 3; 4 80 

I 5 80 

N 

Graupe Nr. 1. A en Nr. A „ 40 50 
do. 4 2. 14 — 8 10 — 
do. „ 13 — Kochmehl 83 7 60 
do. = 4, 12 — en N 4 80 
do. „ 5. 11 50 uaweigengtüße 1 15 60 
8 „ 6. 111 — 15 20 
grobe . 10 | Maismehl. 57 * Kr 
Grütze Nr 1 1 111 50 1 . . 


Cele graphische nachrichten. 


* 


zurückkehrte, auf dem Bahnhof veri afte. In Schalke über⸗ 
fielen geſtern Abend auf Schacht II „Graf Bismarck“ mehrere 


P- hundert Bergleute die Beamten, Steiger und Betriebsführer. 


Die ſchnell herbeigerufenen Beamten von Schacht I ſowie 
berittene Schutzleute und Gendarmen ſchlugen die Wüthenden 
1 von denen mehrere verwundet wurden. 


Börſe zu Poſen. 
oſen, 13. Jan. [Amtlicher Börſenbericht.] 
piritus Gekündigt —— L. e (50er) 50,10, 
70er) 30,60. (Loko ohne 9 aß) (50 er) = 10, er) 30,60. 8 
roſt. 


oſen, 13. Jan. k rivat⸗Bericht] Wetter: 
piritus höher. Loto ohne Faß 10 0er) 50,10, (70er) 30,69. 


Marktbericht der aufmänniſchen Vereinigung. 


Poſen, den 13. Januar. 

feine W. e ord. W. 
Weizen 15 M. 70 Pf. 1 5 N. 9 9 P. 14 M. 80 N. 

Roggen N 12 5) 
JVC 
fert d 5 I 0 
xtoffeln . 3 „ 60 - 3 ⸗„ — - — „ — 

Die Markltommiſſt u. 


mtlicher Marktberi 


cht 
der en in der Stadt Poſen 
vom 13. 1 0 1893. 


höchſter 
n 100 


hö chſter 2 
Gerſte . 3 12 60 12 | 27 
er — 113 8013 | 40 
Hafer niedrigster 13 90 115 60 13 20 1513 6⁵ 
Andere Artikel 


Petersburg, 13. Januar. Unter den ordentlichen Aus⸗ an 


gaben des Reichsbudgets beziffern ſich die Zahlungen für die 
Staatsſchuld auf 264 325 647 Rubel, für 
miniſterium auf 232 937 030, für das Marineminiſterium auf 
49 892 803, das Finanzminiſterium auf 122 572 579, das 
Ministerium des Innern auf 82 352 659, das Minifterium der 
Wegekommunikationen auf 70800814 Rubel. Unter den 
außerordentlichen Ausgaben ſind angeſetzt für den Bau von 
Eiſenbahnen nach Häfen auf 62161000, für Ausgaben zur 
Umbewaffnung des Heeres auf 29 607 000 Rubel. Die für 
unvorhergeſehene Bedürfniſſe erforderlichen Extraſummen ſind 
von ſechs auf zehn Millionen erhöht. Die Kredite für den 
Fall einer Erhöhung der Proviant⸗ und Fouragepreiſe von 
zwölf auf ſechs Millionen herabgeſetzt. Unter den Einnahmen 
„figurirt die Getränkeſteuer mit 257 393 721, die Zuckeracciſe 
mit 28 655 500, die Zolleinnahmen mit 134 970 000 Rubel. 

Maucheſter, 13. Januar. Die geſtrige Konferenz der 
„Arbeitgeber mit den Delegirten der ſtreikenden Spinner blieb 
erfolglos, weil beide Parteien an ihren Forderungen feſthielten. 
Die Konferenz beſchloß indeſſen, während der Streikdauer alle 
vierzehn Tage wieder zuſammenzutreten. Die Noth infolge des 
a nimmt zu, die Armenaſyle ſind mit Ausſtändigen 
angefüllt 

San Francisco, 13. Jan. Dem Cour. Jap.“ zufolge 
ſind durch eine in Oſaka am 20. Dezember in einer Spinnerei 
ausgebrochene Feuersbrunſt 250 Gebäude zerſtört worden. 125 
Perſonen ſind umgekommen, dieſelben ſind meiſt in der Spinnerei 
beſchäftigt geweſene junge Mädchen. 


Berlin, 13. Jan. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Reichstag. Fortſetzung der Berathung über 
die Nothſtandsinterpellation. Dr. Barth polemiſirte gegen 
den Abg. Stumm, deſſen Schneidigkeit übel angebracht ſei. Bei 
dem Saarſtreik fei auch die Behörde ſchuld, weil ſie nicht für 
geeignete Organe zur Verſtändigung geſorgt habe. Der relativ 
vorhandene Nothſtand ſei die Folge der vorjährigen ſchlechten 
Ernte; ſozialdemokratiſche Rezepte hülfen dagegen nichts. Die 
Vornahme unnützer Arbeiten hieße der Noth durch Ver⸗ 
ſchwendung abhelfen. Im Großen und Ganzen hätten ſich in⸗ 
here der Kulturentwicklung auch die Arbeiterverhältniſſe ge⸗ 
eſſert. 

Berlin, 13. Jan. [Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus berieth heute 
das Wahlgeſetz. Abg. Bachem erkannte die kleine Beſſerung 
des Entwurfs an. Beſſer wäre eine gründliche Aenderung im 
Sinne des in der Verfaſſung verſprochenen Wahlgeſetzes 
geweſen. Im Intereſſe der ärmeren Klaſſen müſſen auch die 
indirekten Steuern in Anrechnung gebracht werden. Dem 
Ueberwiegen der Plutokratie müſſe entgegen getreten werden. 
Die Intelligenz müſſe für die zweite Klaſſe gerettet werden. 
Der Redner empfahl den bekannten Vorſchlag des Zentrums, 
einen für alle drei Klaſſen beſtimmten Prozentſatz der Wähler 
feſtzuſetzen. Die ſchließliche Entwicklung müſſe doch zum 
geheimen Wahlrecht führen. Der nationalliberale Abgeordnete 
Francke erklärte ſich zuſtimmend. Das Geſetz ſtärke die ſeß⸗ 
hafte Bevölkerung. Der Freikonſervative v. Tſchoppe 
äußerte Bedenken hinſichtlich der Anrechnung der Kommunal⸗ 
abgaben. Rickert (ofrſ.) forderte die geheime Wahl, Anrech⸗ 
nung der indirekten Steuern und Vereinfachung des Wahl⸗ 
verfahrens. 

Dortmund, 13. Jan. Laut Zeitungsberichten verbot die 
Polizei die heute Nachmittag auf Hubertsburg angeſetzte Berg⸗ 
arbeiterverſammlung. Der Streikführer Schönewald wurde ge⸗ 
ſtern Nachmittag, als er nach einer 3 von Witten 


eu 
das Kriegs⸗ € 


Rindfl. v. 
Keule p. 118 130 1 20 1125 


VBörſen⸗Telegramme. 
Berlin, 13 Januar. elegr. Agentur B. Bo: e 


50. pril. Beat 


Wer dd ahn = 5 5 33 20 
e Ja 
do. Juni⸗Juli 162 — 164 — 70er Jan.⸗Febr. 2 sans 
70er April-Mai 33 40 32 7 
Roggen flau 70er Juni, Bunt 93 7. 84 
do. Januar 138 — 19 - | 70er Juni⸗Juli 34 2 34 50 
do. April⸗Mai 140 50142 — De S 35 20 85 50 
Rüböl matt 50er loko ohne Faß 52 70 52 80 
er Jannar 55 30) 50 501 Hafer 
do. April⸗Mal 50 30 50 50 do. 5 142 — 142 50 
Kündigung in Roggen 
Kündigung in Spiritus (70er) — oo Ltr., (80er) — 000 Et: 
Berlin, 13. 9 es wet. 2 
0 pr. April⸗M 119 — 16 75 
5 F 162 -- 163 75 
magen pr. Januar 118 — 187 
April 14 — 141 75 
Soitiius, en a en Notteunder Nat,v.12 
der loto 33 20 83 30 
55. 70er Jan.⸗ Febr. 32 10 82 40 
do 70er April⸗ Kat. 33 49 13 70 
do 70er Mai⸗Junt 33 70 34 — 
ds. 7er aa e g 94 20 24 50 
do. 79er Aug.⸗Sept 35 20 25 50 
do. ber 9 N R 52 75 52 80 


Di 3% Reichs⸗Anl. 86 20) 86 01 ohn en 
Konto 40 An 107 540 — 

0 75 er 60 e Kr Goldr. 
bin 10 — 100 hg 


a. 6 65 3 5 25 


90 10 96 30 


„J Vapferr. 85 40,85 25 
— — (05 


bit. 172 ai 71 60 
eistenbriefe 102 90 103 Lombarden 43 43 — 
ov.⸗Oblig. 95 60 95 80 Disk. Kommandit s 185 25 85 10 


Kor 45 
Ede 
2, zu 168 75 168 
errente 82 60 8 8. 


auf, Sa Pſdbr 99 85 


abb. C S A 73 10 73 — Schwarzt 
gr 114 —}Dortın. eg 
Morienb. 1900 1 — 62 75 62 — 


225 0 
Bellentich, Mohlen 137 751197 1) 
me Steinſalz 40 50 40 1) 


nl AB 5 — 23 9⁵ 15 ae er 118 8/118 60 
do. zw. Orient. An. 65 0 — [Warſch. Wiener 201 50200 75 
Rum. 4% Anl. 1880 82 90 0 90 55 andels el 141 301140 8) 
san R 9 825 77 76 e Ba t. 18 751158 25 


18 SR re 155 65 
— Bochumer 
e 81 50 84 59] 1 ußſtahl 115 40 


Nahbirfe: Kredit 172 10, Diskonto⸗ dit 
Ruſſiſche Noten 206 25. nto⸗Kommandit 185 10, 


95 2; 
116 90 


Stettin, 13 Januar. „Telear Agentur B. Heimann, Bolen.), 
v. +12 
= en unveränd. Spiritus ruhig 5 
pril⸗RMat 179 — 159 50 ven 70 M. Aba. 381 700 31 20 
1 Mai⸗Junt 161 — 60 — anuar 31 — 30 50 
. a 32 5)| 32 du 
Apri-Mat 139 — 139 50 leu 
— Mai⸗Juni 140 500140 — do. — loko 9 90 99 
Rüböl unveränd. 
do. April⸗Mal 49 50) 49 55 


do. a 49 50 49 5 
etroleum loko bereuen! once 1¼ pt 


